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Wöchentkiche Beilage:

Jlluſtrirtes Sountagsblatt.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

R 124. Dienſtag den 18. Juni. 1895.

Abonnements Cinladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den jetzt täglich

mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feſttagen erſcheinenden

Merſeburger Correſpondent.
Unſern wöchentlichen Beilagen

„Jlluſtrirtes ESonntagsblatt“
und
„Lanudwirthſchaftl. u Handelsbeilage“
fügen wir vom 1. Juli d. J. an noch ein
alle vierzehn Tage erſcheinendes

iUuſtrirtes Modenblatt
zu, das unſern geſchätzten Leſerinnen intereſſante
Artikel über Toilette und Wäſchefragen,
ſowie werthvolle Mittheilungen über die ver
ſchiedenſten Angelegenheiten des Hauſes und
der Familie bieten wird.

Die außergewöhnliche Billigkeit und
Reichhaltigkeit unſeres Blattes in
Verbindung mit einer freiſinnigen Politi
ſchen Richtung hat demſelben in Stadt und
Land einen nach Tauſenden zählenden Leſerkreis
erworben, der im Laufe der Jahre trotz aller
Anfeindungen von gegneriſcher Seite beſtändig
gewachſen iſt.

Dieſe große Verbreitung des Merſe
burger Correſpondenten ſichert allen
Jnuſerenten den beſten Erfolg.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
am Abonnement höſlichſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, die
Eruenerung ihrer Beſtellungen recht
zeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Der Abonnementspreis des Merſe
burger Correſpondenten beträgt wie
bisher für das Quartal 1,25 Mk. beim Bezug
durch die Poſt (exel. Beſtellgeld), 1,20 Mk.
bei unſern Austrägern und 1 Mk. bei unſern
Abholeſtellen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten,
unſere Austräger und Abholeſtellen nehmen
Beſtellungen auf den Merſeburger Correſpondent

entgegen. Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Fürſt Bismarck's Rede
an den Bund der Landwirthe.

Gelegentlich der Huldigung des Centralaus-
ſchuſſes des Bundes der Landwirthe hat Fürſt
Bismarck eine Rede gehalten, die, wie man aus der
Anſprache des Herrn v. Plötz errathen kann, ſelbſt
die Wortführer der Agrarier durch ihre Rückſichts
loſigkeit überraſcht hat. Die Anſprache des Herrn
v. Plötz galt lediglich den Verdienſten des Altreichs
kanzlers um die Landwirthſchaft, während die Ant
wort des Fürſten nichts war, als eine Anklage
gegen ſeine Nachfolger. Daß den Herren v. Plötz
u. Gen. dieſes Thema ſympatiſch war, verſteht ſich
von ſelbſt aber ſie waren nicht darauf vorbereitet,
daß Fürſt Bismarck die Gelegenheit zu einer Kriegs
erklärung gegen die Miniſter und nebenbei auch den
Kaiſer benutzen könnte. Ueber die Gedanken des
Altreichskanzlers war Niemand im Zweifel aber die
Offenheit, mit der er ſie den Herren v. Plötz u.
Gen. an den Tag legte, hat allem Anſcheine nach
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ſelbſt ſeine Freunde überraſcht. Die „Berl. N. Nachr.“,
die eine Zeit lang im Zweifel zu ſein ſchienen, ob
ſie ihre Sympathien mehr dem Fürſten Hohenlohe
als dem Fürſten Bismarck zuwenden ſollten, ver
öffentlichten am Freitag einen Commentar zu der
Rede des Fürſten Bismarck vom 9. d., der einer
Vertheidigung derſelben ſo ähnlich ſieht, wie ein Ei
dem andern. Fürſt Bismarck, ſo werden wir belehrt,
habe ſich zu der Erklärung „IJch kenne die Abſichten
unſerer Geſetzgeber nicht“, durch den Umſtand be
wogen gefühlt, daß ein nicht geringer Theil der Preſſe
in unbegreiſlicher Ueberſchätzung rein perſönlicher Vor
gänge von einem Einfluſſe des Fürſten auf die Ge
ſchäfte, ja ſelbſt auf Allerhöchſte Entſchließungen zu
reden anfing. So habe man geſchrieben, daß die Er
nennung Wißmann's zum Gouverneur von Oſtafrika
auf den Einſluß des Fürſten Bismarck beim Kaiſer
zurückzuführen ſei und derartige Zeitungs ausſchnitte
ſeien dem Kaiſer vorgelegt worden und hätten zu
einer Aeußerung (d. h. zu einer Gegenäußerung)
von Allerhöchſter Stelle Anlaß geboten. Dergleichen
Behauptungen in der Preſſe hätten dem Fürſten
Bismarck eine Verantwortlichkeit oder wenigſtens
Mitverantwortlichkeit für die Geſcheheniſſe der
jüngſten Zeit vor der Oeffentlichkeit zugeſchoben,
gegen welche Zumuthung ſich entſchieden und
öffentlich zu verwahren er die nächſte und geeignetſte
Gelegenheit benutzt habe. Nach dieſer Einleitung
fährt das Bismarck-Blatt fort: „Unbekannt mit
höfiſchen (1) Verhältniſſen, Anſchauungen und Vor
gängen haben Zeitungen und Publikum die rein
perſönliche Annäherung des Monarchen an den
großen Rathgeber ſeiner Vorfahren im Lichte einer
politiſchen Wendung geſehen und haben namentlich
auch der ſo ſehr gnädigen außergewöhnlichen
militäriſchen Ehrung, welche der Kaiſer dem General
Oberſten Fürſten Bismarck darbrachte gleichſam
den Dank der Armee für Alles, was Fürſt Bismack
ihr für ihre organiſatoriſche Geſtaltung und als
Bahnbrecher ihrer Siege geweſen eine politiſche
Bedeutung beigemeſſen. Dadurch iſt ein vollſtändig
unrichtiges Bild unſerer heutigen politiſchen Lage
entſtanden. Fürſt Bismarck hat wohl um ſo
mehr Anlaß gehabt, die unrichtigen Vorſtellungen,
die ſich in Deutſchland wie im Auslande einzuleben
begannen, zu beſeitigen, als er mit Vielem, was
geſchehen, und mit noch Mehrerem, was unterblieben,
nichts weniger als einverſtanden iſt und dieſer ſeiner
Auffaſſung endlich einmal thunlichſt offenen
Ausdruck zu geben, für ſeine Pflicht hielt“.
Wenn dem wirklich ſo wäre, ſo würden die Worte:
„Jch kenne die Abſichten unſerer Geſetzgeber nicht
und habe keinen Einfluß auf dieſelben“ genügt haben.
Die intereſſanten Auslaſſungen über die „unlautere
Concurrenz“, der die Annahme der Handelsverträge
im Reichstage zu danken ſei, über die Unterlaſſungs
ſünden der Regierung in den letzten fünf Jahren,
über die „Kleber als Miniſter“, von den „Drohnen,
die uns regieren, aber nichts produziren als Geſetze,
und das reicht nicht“, über die leider nicht mehr
übliche „alte vornehme Art“, wonach „ein regierender
Herr bei uns wenigſtens keine Geldabfindung vom
Staate empfing, ſondern ſeine ihm angeſtammten
Güter behielt“, waren völlig überflüſſig, wenn es
ſich nur darum handelte, den Fürſten Bismarck von
dem Verdacht der Mitverantwortlichkeit für das
Thun und Laſſen der Regierung frei zu halten.
Dieſes „decorative Beiwerk“ iſt ja an ſich nicht neu
aber ſeit dem Beſuch des Fürſten im königlichen
Schloſſe am 24. Januar 1894 und dem Gegenbeſuch
des Kaiſers in Friedrichsruh hatte es den Anſchein,
als ob der Altreichskanzler auf dergleichen „decoratives
Beiwerk“ verzichtet hibe. Weshalb er neuerdings
aufgehört hat, „aus ſeinem Herzen eine Mördergrube
zu machen“, und den Eindruck zu ſcheuen, „daß
Richter und Bebel im Vergleich mit ihm beſſere
Menſchen wären“, wiſſen wir nicht. Vielleicht hat
er gefürchtet, daß ohne eine ſolche direkte Aufhetzung
der Bund der Landwirthe läſſig in dem Kampf
gegen den Fürſten Hohenlohe und ſeine Collegen
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werden könnte. Oder ſollte er der Anſicht geweſen
ſein, daß es nur noch einer letzten Anſtrengung be
dürfe, um den Fürſten Hohenlohe und die Miniſter
v. Marſchall, v. Bötticher u. ſ. w. in den Abgrund
zu ſtürzen Jn dieſem Falle freilich würde die
Quittung, welche Fürſt Hohenlohe ihm am Freitag
im „Reichsanzeiger“ ausgeſtellt hat, den Beweis
liefern, daß Fürſt Bismarck ſich geirrt hat. Denn
dieſe Quittung zeigt die Unterſchrift des Kaiſers,
ohne deſſen Zuſtimmung das kaiſerliche Handſchreiben
an Herrn v. Bötticher vom 29. März 1892 nicht
b veröffentlicht werden können, in vollſter Deut
lichkeit

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarnu. Jn Oeſterreich iſt die

parlamentariſche Lage andauernd ernſt. Der
Statthalter Badeni, der einen Ausgleich verſuchte
und mit Miniſtern und zahlreichen Parteiführern
berathen hat, äußerte: „Jch habe leider wenig
Hoffnung, denn ich finde auf allen Seiten wenig
guten Willen. Augenblicklich kann ich nicht ſagen,
welches Auskunſtsmittel in dieſer ſchwierigen Lage
ergriffen werden könnte.“ Die Slovenen lehnen
entſchieden jedes Zugeſtändniß ab, auch Hohenwart
ſteht auf demſelben Standounkte. Angeblich würden
ſie in die Vertagung der Errichtung des ſloveniſchen
Gymnaſiums in Cilli auf ein Jahr einwilligen, wenn
die ſofortige Errichtung der ſloveniſchen Rechtsakademie
in Laibach bewilligt würde. Die Schwierigkeit der
Lage wird dadurch erhöht, daß der Miniſterpräſident
gleichfalls verſicherte, er könne in der Cillier Frage
nicht zurückweichen, zumal der Unterrichtsminiſter
bereits im Ausſchuſſe erklärte, die Regierung müſſe
ihr gegebenes Wort einlöſen. Unter dieſen Um
ſtänden erwartet man allgemein den Rücktritt des
Kabinets.

Frankreirg. Der Miniſter des Jnnern
hat im Einvernehmen mit dem PolizeiPräfekten
aus Anlaß der am 19. d. M. zu erwartenden
Manifeſtationen vor der Straßburg Statue
beſchloſſen, das Tragen von Fahnen und die Nieder
legung von Kränzen zu geſtatten, falls dieſelben keine
Deutſchland beleidigenden Jnſchriften tragen. Reden
und Anſammlungen hingegen ſollen nicht geduldet
werden.

Jtalien. Die italieniſche Regierung errang,
wie bereits einem Theil unſerer Leſer gemeldet, bei
den Wahlen in die Generalbudget- Commiſſion einen
vollen Sieg. Die WahlprüfungsCommiſſton wählte
den miniſteriellen Deputirten Tondi zum Präſidenten.

Wie verlautet, wird der Juſtizminiſter auf
Erſuchen des Generalſtaatsanwalts das Aktenſtück
in der Giolittiſchen Angelegenheit der Deputirten
kammer vorlegen. Barzilai und Ponajuto werden
Anfragen über den Prozeß Giolitti einbringen.
Jm Verlaufe der Sonnabends Sitzung der De
putirtenkammer beantwortete der Miniſter des
Auswärtigen, Baron Blanc, eine Anfrage Rudini's
in Betreff der erythräiſchen Colonie. Der Miniſter
erklärte: Die Ereigniſſe der jüngſten Zeit bedeuten
eine weitgehende praktiſche Anwendung des 1894
entwickelten Grundgedankens, nämlich die Action den
vorhandenen Mitteln anzupaſſen, Angriffen vorzu
beugen oder ſie zurückzuſchlagen, genau zu unter
ſcheiden zwiſchen militäriſchen Maßregeln und vor
übergehenden Verfügungen zum Schutze der
organiſchen Entwickelung der Colonie, endlich dieſe
Entwickelung der Provinz in ihren Beziehungen
zwiſchen Jtalien und den anderen, in Afrika beſonders
intereſſirten Mächten ſicherzuſtellen. „Die Documente,“
ſchloß der Miniſter, „welche ich der Kammer vor
legen werde, werden letztere davon überzeugen, daß
wir einen Weg beſchritten haben, der vor Allem
beſcheiden und klug iſt und eine gedeihliche Zukunft
verſpricht. Wir haben die aufrichtige Ueberzeugung
durch die Standhaftigkeit in unſeren Entſchlüſſen
die nunmehr endgiltig klargelegt ſind, dieſe günſtig.
Zukunft vorzubereiten



GEngland. Jm Unterhauſe richtete Aſhmead
Bartlett an die Regierung die Anfrage, ob ſie
Nachricht darüber erhalten habe, daß Rußland
und China einen Vertrag abgeſchloſſen haben,
durch den China die Garantie Rußlands für die
chineſiſche Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterling
erhalte, während China Rußland das Recht gebe,
die transſibiriſche Bahn durch die chineſiſche Mand
ſchurei hindurchzuführenn, und fertter Rußland einen
Hafen auf chineſiſchem Gebiet füdweſtlich von Körea
erhalte. Parlämentsunterſecretär Grey erwiderte
„Wir hören, daß bis jetzt noch kein Arrangement
zwiſchen Rußland und China abgeſchloſſen iſt, aber
ich kann keine Mittheilungen machen in Bezug auf
Verhandlungen, welche zwiſchen den beiden Staaten
ſtattfinden mögen.“ Bei der Berathung des
UnterhausBudgets beantragte Hayden, die von der
Regierung für die Aufſtellung einer Statue Crom-
wells geforderte Summe von 500 Pfund Sterling
zu ſtreichen. Nach lebhafter Debatte wurde dieſer
Antrag mit 152 gegen 137 Stimmen abgelehnt.

Felgien. Der neuebelgiſche Unterrichts
miniſter Schollaert hat ein Schulgeſetz ein
gebracht, das im Vorgus der Annahme durch die
katholiſche Mehrheit ſicher iſt. Die liberale Preſſe
bekämpft dagegen das Geſetz auf das ſchärfſte, und
auch in Lehrerkreiſen iſt man über die beabſichtigte
Einmiſchung der Geiſtlichkeit in die Schule ſehr
wenig erbaut, wenn auch die Stellung der Lehrer
den Gemeinden gegenüber mehr geſichert wird. Nach
der Vorlage ſollen, wie die „Voſſ. Ztg. meldet,
die Volksſchulen den Gemeinden unterſtellt werden.
Der Unterricht in der Religion und in der Sitten
lehre gehört fortab zum Lehrplan des Elementar
unterrichts; er wird von dem Pfarrer oder unter
ſeiner Aufſicht von dem Lehrer ertheilt; die Theil
nahme an dieſem Unterricht iſt fakultativ, doch bedarf
es des ausdrücklichen Antrages der Eltern, wenn ſie
ihre Kinder davon entbunden ſehen wollen. Die
Biſchöfe ernennen Jnſpeckoren, die den Unterricht in
der Religion und Sittenlehre beaufſichtigen.

Griechenland. In der Deputirtenkammer
legte am Freitag Delyannis das Budget von 1895
vor. Betreffs der Einnahmen hielt er an den von
ſeinem Vorgänger aufgeſtellten feſt, bezüglich der
Ausgaben ſchlug er eine Erſparnißz von 5 Millionen
vor durch Verminderung des Perſonals in den
Miniſterien und durch Reorganiſation einzelner
Dienſtzweige. Von anderen Entwürfen legte der
Miniſterpräſident namentlich die Bildung eines
Rathes der öffentlichen Schuld vor zu der Frage
über die Einigung mit den Gläubigern
äußerte er, daß dieſelbe im gemeinſamen Jntereſſe
beider Parteien geregelt werden würde.

Oſtaſter. Aus Formoſa ſind nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Hongkong
wiederum beunruhigende Nachrichten eingetroffen.
Als das japanische Geſchwader eine Rekognoszirungs
fahrt an den ſüdlichen Küſten vornahm, feuerten die
Forts von Anpeng auf einen Kreuzer, ohne Schaden
anzurichten. Die Schwarzflaggen nehmen eine
drohende Haltung an, die Lage der Fremden iſt

kritiſch. Der Commandeur der engliſchen Flotte in
Hongkong wurde um Hilfe angegangen, eine Ver
ſtärkung von Seeſoldaten von dem Hriegsſchiff
„Spartan“ wurde gelandet. Der Kreuzer Rainbow
iſt nach Formoſa abgegangen Zurchineſiſch
ruſſiſchen Anleihe ſchreibt man dem „Hamb.
Correſp.“ aus Berlin Damit, daß China ſich ver
pflichtet hat, bis zum Ablauf dieſes Jahres eine
weitere Anleihe nicht aufzunehmen, iſt zugleich ge
ſagt, daß Japan bis dahin nur etwa die Hälſte der
im Frieden von Schimonoſeki ihm zugebilligten
Kriegskoſtenentſchädigung bekommen wird. Ueberdies
iſt es auch noch fraglich, ob Japan den nach Ab
zug der Unkoſten verbleibenden Geſammtbetrag der
Anleihe erhalten wird. Unter dieſen Umſtänden
wird die Räumungsfrage einer beſonderen Regelung
bedürfen. Japan hat bisher keinerlei Neigung ge
zeigt, die Halbinſel Liaotong und Wei hal wei zu
räumen, ſolange China die Kriegskoſtenentſchädigung

und die Entſchädigung für die Rückgabe der ge
nannten Halbinſel nicht ausgezahlt hat. Vielleicht
rechnet man in St. Petersburg darauf, daß Japan
ſich fügen werde, wenn eine Abſchlagkzahlung nur
unter der Vorausſetzung einer ſofortigen Räumung
zu erlangen iſt. Indeſſen kommt in dieſer Hinſicht
alles auf den guten Willen Japans und die
im einzelnen noch immer nicht bekannten Ab
machungen des Friedensvertrages an. Die neueſten
Gerüchte, daß die Unternehmer der Anleihe die
Hälfte des Betrages an deutſche Bankhäuſer über
Iaſſen hätten, ſind grundlos. Die Anleihe wird
weder in Berlin noch in London aufgelegt und
vorausſichtlich an den betreffenden Börſen auch nicht
notirt. Ueber die Nachgiebigkeit Japans
gegenüber dem oſtaſiatiſchen Dreibund ſchreibt
der Berichterſtatter der „Daily News“ in Hokohama:
„Einen Augenblick ſchien es, als ob der Krieg un
vermeidlich wäre. Hätte die Entſcheidung dem Volke
obgelegen, ſo hätte Japan ſofort Rußland den Krieg

erklärt. Graf Jto aber handelte klug. Er berieth ſich
mit den Häuptern der Armee, der Marine und des
Finanzdepartements. Ebenſo wurden die Partei
führer zu Rathe gezogen. Nach langer Berathung
war die Mehrzahl für Nachgeben. Die jap aniſche
Marine iſt zu ſchwach. Japan hat keine Panzer
ſchiffe, und ſeine neuen Kreuzer machten keinen Ein
druck auf die Panzerung des „Ting- Yuen“ und des
„ChenNuen“ während der fünſſtündigen Seeſchlaächt
am Halu. Wie alſo ſechs ruſſiſchen Panzerſchiffen
entgegentreten? Die Preſſe macht kein Geheimniß
daraus, daß nur die Schwäche der Marine die
Unterwerfung diktirte. Der „Yorodzu“ ſchreibt:
„Ohne eine ſtarke Marine, die auch mitunter an
griffsweiſe verwandt werden und den vereinigten
Geſchwadern zweier oder dreier Mächte Schrecken
einjagen kann, iſt unſer Land thatſächlich auf Gnade
und Ungnade jeder Seemacht erſten Ranges preis
gegeben. Die jetzige Schwierigkeit wäre nicht da,
wenn unſere Marine ſtärker wäre. Rußland kann
ſelbſt in einigen Monaten nicht zu Lande losſchlagen.
Es muß ſeine Truppen ſelbſt dann auf dem See
wege herbeiſchaffen. Unſere jetzige Marine kann
den Transport zur See nicht hindern. Das iſt
einer der Gründe, weshalb der nordiſche Bär ſo
beharrlich heult. Wenn unſere Marine heute ebenſo
groß wäre wie unſere Armee, ſo würde er ſich wohl
zweimal beſinnen, ehe er ſeine Zähne zeigte.“

Deutſchland
Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer traf geſtern

auf dem Dampfer „Alexandria“ um 4 Uhr in
Grunau ein und empfing die Sieger im geſtrigen
Schülerwettrudern, denen er die Preiſe überreichte.
Geſtern Abend begab ſich Se. Majeſtät mittelſt
Sonderzuges nach München, um dort heute den
Umbau und die Neuordnung der Schack'ſchen Gallerie
zu beſichtigen. Die Rückreiſe nach Potsdam wird
heute Abend von München angetreten. Seine
Majeſtät bewahrt dort das ſtrengſte Jncognito und
ſteigt. in der Preußiſchen Geſandtſchaft ab. Am
Sonnabend, dem Todestage Kaiſer Friedrichs, legte
der Kaiſer ſchon in früher Morgenſtunde im
Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam für
ſich und die Kaiſerin einen koſtbaren Kranz nieder.
Der Kranz, über einen Meter im Durchmeſſer, war
ganz aus weißen Roſen gewunden und mit einer
langen goldbefranzten weißen Atlasſchleife verſehen,
welche in Golddruck die Jnitialen des Kaiſerpaares
mit der Krone trug. Ein ebenſo koſtbarer Kranz
war von der Kaiſerin Friedrich eingetroffen.

r Der Landwirthſchaftsminiſter) Frhr.
v. Hammerſtein iſt nach Beendigung der Bereiſung
des Eifelgebiets nach Berlin zurückgekehrt.

(Zu den Gerüchten über den Rücktritt
des Cultusminiſters Dr. Boſſe) ſchreibt die
Liegnitzer „Preuß. Schulztg.“: „Wir würden es
auf's Tiefſte beklagen, wenn Herr Dr. Boſſe nicht
mehr Unterrichtsminiſter ſein wollte. Allerdings, die
Schwierigkeiten, die ſich ihm zur Hebung der Volks
ſchule entgegenſtellen, ſind ja ungeheuer, wenn aber
Jemand dieſe Schwierigkeiten überwinden kann, ſo
iſt es Herr Dr. Boſſe, Und er hat das Vertrauen
der Lehrerſchaft in hohem Maße Wenn alſo
Finanzminiſter Miquel vorläufig nicht in der Lage
iſt, ſeinem Collegen im Cultusminiſterium die zur
Durchführung eines Schuldotationsgeſetzes er
forderlichen Mittel zur Verſügung zu ſtellen, ſo iſt
das für Herrn Dr. Boſſe kein Grund, ſeinen Poſten
einem Nachfolger zu überlaſſen, der vielleicht nicht
einmal den guten Willen hat, der Volksſchule zu
helfen.

(Auf die Ausführung des „Reichs
anzeigers“,) das Wort des Fürſten Bismarck von
den Miniſtern, die an ihrem Amte „kleben“, könne
ſich nicht auf Herrn v. Bötticher beziehen, ent
gegnet die Deutſche Tagesztg.“: „Der „Reichs
anzeiger“ geht dabei erſichtlich von der Vorausſetzung
aus, daß ein Miniſter, der ſeine Entlaſſung anbietet,
auch gehen wolle. Dieſe Vorausſetzung iſt, wie
die Erfahrung doch ſchon gelehrt haben könnte,
keineswegs immer zutreffend. Man wird auch Fälle
ür möglich halten, in denen Miniſter ihre Demiſſton

anbieten, um nicht gegangen zu werden. In ſolchen
Fällen würde der Ausdruck des „Wunſches“, zu
gehen, oft als ein Mittel erſcheinen, ſich wieder feſter
in den Sattel zu ſetzen.“ Die „Dtſch. Tahggesztg.“
hält alſo daran feſt, daß die Worte des Fürſten
Bismarck auf Herrn v. Bötticher gemünzt waren.
Um ſo bemerkenswerther iſt es, daß ſie ſchließlich
die Frage aufwirft: Will Herr v. Bötticher (durch
Veröffentlichung des kaiſ. Handſchreibens) ein neues
Entlaſſungsgeſuch vorbereiten? und dieſelbe alſo
beantwortet: „Der Zeitpunkt wäre günſtig gewählt,
denn nach allem Voraufgegangenen darf ſich wohl
Niemand der Belürchtung hingeben, daß jeht ein
ſolches Geſuch Erfolg haben könnte.
So viel haben die Agrarier alſo doch ſchon gelernt

Ein Congreß der Ritter des eiſernen
Kreuzes) tagte, wie ſchon in vor. Nr. kurz be
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richtet, am Freitag und Sonnabend in Berlin.
Der Bund umfaßt 43 Vereine in Deutſchland und
den Reichslanden (ElſaßLothringen) mit circa 7000
Mitgliedern. Nach den Mittheilungen des Vor
ſitzenden iſt das Kriegsminiſter ium den Be
ſtrebungen des Bundes nicht geneigt. Es iſt ein
miniſterieller Erlaß ergangen, der den Austritt vieler
Offiziere zur Folge hatte. Von einer Polizeibehörde
wurde darauf hingewieſen, daß es höheren Ortes
nicht erwünſcht ſei, daß die Ritter des eiſernen
Kreuzes ſich zu beſonderen Vereinen zuſammenthun
und ſo Sonderbeſtrebungen in die Kriegervereine
bezw. in die Armee hineintragen. Eine nachgeſuchte
Audienz beim Kaiſer iſt nicht bewilligt worden, da
gegen hat der Kriegsminiſter am Freitag auf Befehl
des Kaiſers den Bundesvorſtand empfangen und
hervorgehoben, ohne auf die Wünſche der Delegirten
einzugehen, es ſei dem Kaiſer ſehr fatal geweſen,
daß der Bund durch ſein Geſuch Um einen „Ehren
ſold“ der längſt beſchloſſenen Aufbeſſerung der Lage
der Jnvaliden in den Weg getreten ſei. Der Bund
will verſuchen, durch eine Jmmediateingabe einen
günſtigeren Beſcheid zu erzielen

(Zur Währungsfrage.) Die „Deutſche
Tagesz glaubte am Freitag zum Schrecken der
„Goldgarde“ verrathen zu können, „daß in einem
anderen deutſchen Mittelſtaate die Regierung und
die Kammer ſich aller Vorausſicht noch in nicht zu
ferner Zeit für die internationale Regelung der
Währungsfrage ausſprechen würden. Das muß man
abwarten. Heute aber liegt ein Artikel der officiöſen
„Karlsruher Ztg.“ vor, welcher die Erklärung der
württembergiſchen Regierung zu der Währungsfrage,
d. h. zu Gunſten der Goldwährung und gegen die
internationale Münzconferenz mit Genugthuung be
grüßt und ſagt, man ſei in Baden bezüglich der
Nothwendigkeit der Erhaltung der Goldwährung
der gleichen Ueberzeugung. Vivat seguens

e

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Juni.) Die

zweite Berathung des Tarifs zum Stemp elſteuergeſetz
im Abgeordnetenhauſe hat auch heute lediglich zur Be
ſtätigung der Beſchlüſſe der Commiſſion geführt. Bei der
geſtrigen Berathung über die Stempelſteuer für Geſellſchafts
verträge hatte das Centrum, wie der Abg. Kirch erklärte,
nur deshalb die Anträge auf Herabſetzung der Sätze abge
lehnt, um den Ausfall zu decken, der bei der Stempelſteuer
für Pacht und Miethsverträge durch die Ablehnung der
Stempelpflicht der mündlichen Miethsverträge entſtehen
würde. Dabei hat aber das Centrum die Rechnung
ohne die Konſervativen und die Wechſelfälle bei
namentlichen Abſtimmungen gemacht. Zunächſt wurde
der Antrag des Centrums (Janſen), die Stempelpflicht
für nur mündlich abgeſchloſſene Miethsverträge zu
beſeitigen und demnach auch auf das ſog. Miethsverzeichniß
zu verzichten, abgelehnt, weil der größere Theil der National
liberalen das an ſich zweckloſe Miethsverzeichniß bei
behalten wollten. Ueber den Antrag der Nationalliberalen
der ſich auf die Stempelfreiheit der mündlich abgeſchloſſenen
Miethsverträge beſchränkte, fand auf Antrag Richters
namentliche Abſtimmung ſtatt. In dieſer wurde der Antrag
mit 136 gegen 135 Stimmen abgelehnt. Ein Theil der
Nationalliberalen glänzte bei der Abſtimmung durch
Abweſenheit. Poſ. 59 Schuldverſchreibungen wurde
mit einem Antrag Richter-Gothein angenommen,
wonach Lombarddarlehen ferner ſtempelfrei bleiben, wenn
der Werth des vorgelegten Pfandes dem Werth des
gewollten Darlehns mindeſtens gleichkommt. Selbſt Miniſter
Miquel erklärte dieſen Antrag für unbedenklich. Ferner
wurde auf Antrag Schweckendieck (natl.) Sparkaſſen
bücher öſfentlicher und ſolcher Sparkaſſen, welche gemein
nützige Zwecke verfolgen, ſowie der Sparkaſſen derjenigen
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welche die
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalcredits bezwecken,
ſtempelfrei gelaſſen. Die Commiſſionsbeſchlüſſe betr.
die Stempelſteuer von Verſicherungspolicen
wurden nach langer Debatte, unter Ablehnung der
Anträge Richter's mit den Anträgen Broemel- Gothein
(Freilaſſung der Transportverſicherungen) und Engel
brecht (Freilaſſung der Gegenſeitigkeitsverſicherungen, ſoweit
ſie ſich nicht über eine Provinz hinaus erſtrecken und
keinen Gewinn vertheilen, ſondern die Prämien in Form von
Umlagen erheben) angenommen. Endlich wurde Poſ. 85
Vollmachten nach den Commiſſionsanträgen (mit ſteigenden
Sätzen nach Maßgabe des Werths mit dem vom Abg.
Oswalt (nat.) beantragten Zuſaßz angenommen, wonach
nur ein einfacher Stempel von Bevollmöchtigungen zweier
oder mehrerer zur gemeinſamen Geſchäftsführung verbundenen
Anwälte erhoben wird. Der Reſt des Tarifs wird ohne
Debatte erledigt. Abg. Rickert bemerkt, es ſei ihm „ver
traulich“ bekannt geworden, daß noch weitere Geſetzentwürfe
zu erwarten ſeien. Welche das ſeien Präſident v. Köller
entgegnet, er habe aber nicht „vertraulich“ gehört,
daß noch drei Geſetzentwürfe kommen ſollten, welche die Ver
ſtaatlichung von Privatbahnen bezweckten. Sicheres wiſſe er
aber nicht. Montag: zweite Berathung des Textes des
Stempelſteuergeſetzes.

See s S

Bern trag e
(Das erſte Berliner Schüler Wettrudern) in

Grünau war am Sonnabend vom Wetter wenig begünſtigt.
Am Vormittag ſtellte ſich ein kräftiger Landregen ein, der
auch am Nachmittag noch anhielt. Trotzdem ging es in
Grünau ſchon vormittags lebhaft zu. Der älteſte Berliner
Schülerruderverein Friedrich Wilhelm vom Friedrich
WilhelnmsGymnaſium vollzog feierlich die Taufe feines 3.
Bootes auf den Namen Bismarck. Jm Jahre 1892 gab es
in gang Preußen nur 12 Schülerrudervereine, gegenwärtig
zählt Berlin allein deren acht. Der älteſte derartige Verein
wurde 1880 in Ohlau gegründet. Jn demſelben Jahre
wurde der GymnaſiolRuderverein zu Rendsburg gegründet,
1882 der in Neuwied. Jn Berlin iſt der älteſte Gymnoſigl
Ruderverein der des Friedrich Wilhelms Gymnaſiums
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Friedrich Wilhelm 1884 aus den Turnern hervorgegangen.
Berliner Schülerrudervereinen beſteht die

Abtheilung am LeibnizGymnaſium ſeit 1892, zwei SchülerVon den übrigen

ruderabtheilungen wurden im Vorjahr gebildet,
am Sonnabend in Grünau am

entſtanden erſt in dieſem Jahre
beſtehend in einer

Jnsgeſammt zählen

fünf Abtheilungen, die ſich
Wettrudern betheiligten,
nach der Stiftung eines Wanderpreiſes,
altgothiſchen Kanne, durch den Kaiſer

Z. alle 9 Abtheilungen 142 aktive Mitglieder,
75 am Wettkampf theilnahmen. Den K aiſerpreis gewann
mit einer halben Länge das Luiſenſtädtiſche Reak

vor dem Andreas
Gymnaſium.

Dem Rennen um den Kaiſerpreis, an dem von jeder Anſtalt
betheiligen durfte, ging ein

Ermunterungsrennen für die übrigen Abtheilungen voraus.
Hierbei gewann in 5 Minuten 23 Seeunden das Andreas-
Realgymnaſiumleicht den Preis Die Friedrich Werderſche
Oberrealſchule behauptete den zweiten und das Vuiſenſtädtiſche

gymnaſium in 5 Minuten h Seeunden
realgymnaſium und dem Friedrich Wilhelms

nur die beſte Abtheilung ſich

Realgymnaſium den dritten Platz.

EinNachmittag auf der Militärbahn bei der
dorf ums Leben gekommen.
18/, Uhr dort eingetroffene Perſonenzug
verlaſſen hatte, bveſchritt

Eiſenbahnregiment, der dorthin
commandirt war, die Geleiſeſtrecke.
paſſirte die Station ein Perſonenzug auf d
Militärbahn hinlaufenden Dresdener Bahn.
beobachtete nun das Herannahen

maſchine herangebrauſt kam.

der Maſchine nicht rechtzeitig geſehen.
bemerkte, war es zu ſpät, um die
Stehen zu bringen. Der Pionier wurde von
erfaßt, unter die Räder geriſſen und ihm der Kopf vom

bgefahren. Die LeicheRumpfe getrennt, ſowie ein Arm a
M

Soldat der Eiſenbahntruppe) iſt Freitag
Station Marien

Nachdem
die Station wieder

der Pionier Streckenbach vom
als Weichenſteller

Zu derſelben Zeit
er neben der

des Dresdener Zuges und
bemerkte dabei nicht, daß von der entgegengeſetzten Seite
auf der Militärbahn eine von Berlin abgelaſſene Rangir

Da der Pionier ſich gerade
in einer Einſchnittskurve befand, wurde er von dem Führer

Als der ihn endlich
Maſchine noch zum

des Unglücklichen wurde
Schöneberg und dann
geſchafft. Auch

die anderen eingeleitet, wen die

Zielübungen mit

Poſten geweſen war, i
mit ſcharfen Patronen
habe dem Poſten bei ſeiner
der Wache die ſcharfe

von denen

genug controllirt. Der Schütz
frei, als er an
verſehenen Rahmens hätte
Exerzierpatronen lud.

Tragfähigkeit unſerer jetzigen
daß Zielübungen über Wege
werden, ſo muß

der um
kommen.

(Die Unvorſichtigk
bei Roſenberg i. Weſtpr.
einer Darſtellung der „Danz.
aus Rieſenburg auf der Rü
in ſeinem Krümperfuhrwerk k
ſolgt. Um ſich von den Thier
auf einen Hund
Weiſe tödtlich den
kreuzte und in

Der Pionier

getroffen und den Tod in we
(Durch

Berlin wieder ein Menſch
der Maſchine

ſofort mittels Sonderzuges nach
ins Militärlazareth Tempelhof

wurde ſogleich die Unterſuchung darüber
Schuld an dem Unfall trifft.

(Zu dem Militärunfall in Neiſſe), der ſich bei
Exerzierpatronen ereignete,

„Neiſſer Ztg.“ mitgetheilt, daß der unglückliche Schütze auf
der einer neueren

Munition nicht abgenommen, reſp.
beim Beginn der Zielübungen die Patronentaſchen der
zielenden Musketiere bezüglich ihres Jnhaltes nicht ſcharf

der Schwere des mit ſcharfen Patronen
fühlen müſſen, daß er keine

Wenn man
neuen Verfügung bezüglich des Aufziehens der Poſten mit
ſcharfer Munition und der enormen

verlangt werden,
Vorſichts und ſchärfere Controllmaßregeln zur Durchführung

v. U. hat einem Wild wärter in der Finckenſteiner Forſt
das Leben gekoſtet.

einen Schuß ab,
Wildwächter, der zufällig die Schußlinie

der Dunkelheit nicht geſehen worden war.
Der Schuß hat den unglücklichen Mann in den Unterleib

Verwechſelung von Flaſchen) iſt in

Frau des früheren Schlächters

trunkenheit
wird der mit einem

Verfügung gemäß
bezogen werden muß. Man
Ablbſung oder beim Abziehen

einzelnen

e iſt inſofern nicht von Schuld

in Anbetracht der

Durchſchlagskraft und
Gewehre in Erwägung zieht,
und Plätze hinweg gemacht

daß dementſprechend

eit eines Rittmeiſter s)

Nach
Ztg.“ wurde Rittmeiſter v. U.
kehr vom Anſtande auf Rehe
ilometerweit von Hunden ver
en zu befreien, gab Herr v. U.

traf aber unglücklicher
Aerzte gepr

empfohlene

nigen Minuten herbeigeführt

Die
h

ums Leben gekommen.
Auguſt Voigt hatte

n

Eigenſchaften

zum täglichen Gebrauch, welche
Geſundheitsſeife mit Recht verdient.
Seife à Stück 50 Pfg. erhältlich in allen guten Parfümerie
und Dro uengeſchäften, ſowie i

kürzlich aus einer Drogenhandlung Kalilauge holen laſſen
um den Bierdruckapparat zu reinigen. Am Donnerstag
früh erwachte Voigt mit
Flaſche Selterswaſſer trinken, ergriff aber in der Schlaf

großem Durſt. Er wollte eine

die Kaliflaſche, nahm einen Schluck und ſtürzte
Auſſchrei zu Boden. Die Frau wandte Milch

und Selterswaſſer als Gegenmittel an und zog einen Arzt
zu Rathe. Alle Mittel blieben jedoch ohne Erfolg, Voigt
iſt ſeinen Verletzungen erlege.n

(Die Typhusepidemie in
Infanterie Regiment wächſt noch täglich

Fälle in der großen Mehrzahl leichter Natur
ſind und ein weiterer
iſt. Die Geſammtzahl der Erkrankten
betrug am Donnerstag

Paſſau) unterm 16.
wenngleich die

Todesfall bis jetzt nicht vorgekommen
und der Verdächtigen

175 Mann. Die nächſte Folge
der Erkrankung iſt eine erhebliche Beſſerung der Koſt, über
die die Mannſchaften ſehr geklagt haben. Namentlich waren
ſie o genöthigt, das ihnen zugetheilte Fleiſch wegzu
werfen.

enthält das von nahezu 3000 deutſchen Profeſſoren und
üfte und wegen ſeiner vorzüglichen, unübertroffenen

für eine naturgemäße Hautpflege warm
Myrrholin. Sie iſt die einzige Toilette Seife

den Namen Toilette
Die PatentMyrrholin

n den Apo
eeeSSèS

An zer gen
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction
e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

DHom. Getauft: Arihur Walter, S.
des Sergeanten Pinkert; Hermann Otto, S.
des Handarbeiters Dreße; Auguſte Marie,
eine unehel. Getrauet: derKlempnermeiſter Guido Hugo Berger mit
Frau Anna Marie Jda geb. Eimermacher in
Stößen. Beerdigt: der Geheime Regier
Rath a. D. Flies; der j. S. des Bäckermſtrs.
Meihner; die Wittwe Haufe geb. Maſchner.

Stadt. Getauft: Albert Fritz, S. des
Kaufmanns Elkner; Emma Bertha eine unehel.
T.; Friederike Henriette Anna, T. des Handarb.

Röder Otto, S. des Drehers Töpfer Auguſt
Guſtav Otto, S. des Viehhändlers Heilmann;
Mararethe u. Johannes, Kinder des Schneider
mnſtrs. Hertz. Beerdigt: die todtgeb. T.
des Drehers Chriſtenſen der S. des Handarb.
Tauche; der S. des Handarb. Finkgräfe; die
jüngſte T. des Korbmachers Schmidt eine
unehel. T.

Gottesackerkirche: Donnerstag
Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt. Diac.
Schollmeyer.

Nenmarkt, Getauft: Hermann Otto,
S. des Fabrikarbeiters Rauſchenbach.
Veerdigt: der einzige S. des Barbierherrn
Lanuge.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm
Auguſt Günther, S. des Königl. Regier.

Baumeiſters Klemm; Fritz Erich, S. des
Stadtgutbeſitzers Burkhardt; Kaxl Hermann,
S. des Maurers Zorn. Beerdigt:
eine unehel. T.

Mittwoch 12—1 Uhr129 t 53Volkshibligthe Rathhaus.
Todes Arzeige.

Sonntag den 16. Juni, Nachmittag 3 Uhr,
verſchied nach langem ſchweren Leiden meine
gute Frau
e tn Le maanm geb. Kalbitz
aus Freyburg a, U. im 55. Lebensjahre. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Auguſt Lehmann, Mühlknappe,
und Kindes

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

A. M E.Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
beim Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen
Agtonie altes ſagen wir hiermit unſern
tiefgefühlteſten Dank. Dank dem Herrn Paſtor
Werther für die ehrenvolle Begleitung, ſowie
Denen, die unſeren tiefen Schmerz mit empfanden.

P. Meiſtner.
D. Walther nebſt Matter.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Juni 1895.

Eheſchließungen. der Klempnermſtr.
Guido Hugo Berger mit Anna Marie Jda
Eimermacher, in Stößen; der Etſendreher
Johann Reitzmann mit Wilhelmine Marie
Anna Dreſſel, Unteraltenburg 63.

Geboren: dem Kgl. Gen.Comm.Zeichner
Heineck eine T Breiteſtraße 9; dem Kgl.
Regier.Secr. Meyer eine T., Weißenfelſer
Str. 20; dem Handelsmann Ulrich eine T.,
Lauchſtäter Str. 17; dem Handarbeiter
Rieße eine T, Sixtiberg 21; dem Schmied
Trautmann eine T., Hirtenſtraße 3; eine
unehel. T.; dem Trompeter Fritſche eine T.,
Anteraltenburg 42; dem Fabrikarbeiter
Müller eine T., Saalſtraße 12; dem Schuh
macher Dietrich eine T., Altenb. Schulplotz 3.

Geſtorben: des Handarbeiters Tauche
S., 2 W. Johannisſtr. 10; eine unehel. T.
4 M.; des Handarbeiters Finkgräfe S.,

Wagnerſtraße 2; des Bäckers Meißner S.,
5 M. verl. Friedrichſtraße 3; der Kgl. Geh.
Regier.Rath a. D. Flies, 71 J. Halleſche
Str. 12; des Drehers Chriſtenſen todtgeb. T.
Weißenfelſer Str. 25; des Korbmachers
Schmidt T., 3 M., gr. Ritterſtraße 19 des
Barbierherrn Lange S., 6 M., Neumarkt 53;
eine unehel. T, 8 M.; des verſt. Privatiers
Haufe Ww. geb. Maſchner, 56 J., Annenſtr 12.

Antlickzes.
Die Wallendorf-Burgliebenauer

Chauſſe wird von Station 2,237 bis 3,357
wegen Umpflaſterung dieſer Strecke von
Montag den 17. Juni ab auf ca. Wochen
geſperrt werden.

Der Verkehr kann während der Sperrung
auf der Straße Fürſtendamm über Löſſen
Tragarth--Wallendorf erfolgen.

Merſeburg, den 14 Juni 1895.
Der Königliche Landrath

J V. Kuhfuß, KreisSekretär.
In der Luckhardtſchen Sortimentsbuch

handlung in Berlin W. 8 ſind zwei kleine
Schriften von Arthur v. Francois erſchienen
und zwar Erlänternngen des Alters
und Jnuvaliden- Geſetzes zum praktiſchen
Gebrauch

a) für die Verſicherten
v) für die Arbeitgeber.

Dieſe Schriften enthalten in Form von
Fragen und Antworten die Rechte und
Pflichten der Verſicherten und Arbeitgeber und
ſind geeignet, Klarheit über das häufig noch
mißverſtandene Geſetz zu verbreiten. Jch
empfehle dieſes Schriftchen zur Anſchaffung
und bemerke, daß daſſelbe zu 10 Pfg. franco
von der obengenannten Buchhandlung zu
beziehen iſt.

Merſeburg, den 11. Juni 1895.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes

ſoll Montag den 1. Juli er auf dem
Nulandtsplotze ſtattfinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt darauffolgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

1

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die VBehörden, die Herren Geiſtlichen, ſo
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich
an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich
dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge
währen.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Günther,
Heber, Heyne und Meiſter, ſowie die
Herren Rectoren Schulze und Thak

3

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
gelte oder Buden aufzubguen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit van 17. bis 20. Juni er.
in den Vormittagsſtunden im Militairbüreau
zu melden.

Daſelbſt werden die Bedingungen für das

Aufſtellen und Wegſchaffen
Buden mitgetheilt.

29. Juni er. mittags zu erfolgen.

Stadtſteuerkaſſe zu entrichten ſind.

im Thüringer Hofe a

buden oder Zelten darf

und Einzug der Kinder
gedehnt werden.

platze wieder zu beſeitigen.
Merſeburg, den 7. Juni 1895.

Der Magiſtrat.

der Zelte und
Der Aufbau der Buden

und Zelte hat beſtimmt bis Sonnabend den

Wir vbemerken ſerner noch, daß für den
Betrieb der Schankwirthſchaft bei Gelegenheit
des Kinderfeſtes von der Betriebsſteuer noch
50 o Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben
werden und bis zum 25. Juni er. in der

Die Verlooſang der Plätze findet Diendterg
ven 25. Jnni er. ugchmittags 4 Uhr.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
über die zwölfte

Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus

ſtattfindet, nicht aus
Die ſämmtlichen Buden und

Zelte ſind am darauf folgenden Tage vom Feſt

n e
Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 19. Juni er, mittags

1 Uhr, werde ich hier, Breiteſtrase 13, den
Nachlaß des verſtorbenen Schuhmachermeiſters
Kurigs, beſtehend in

Möbeln, Betten und Hand
werkszeug,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 17. Juni 1895.
Meyew, Gerichtsvollzieher

Mühlenverkauf.
Veränderungshalber verkaufe ich meine

Windmühle mit gut 7 Morgen Feld. Mühle
und Gebäude in gutem Zuſtande. Mahlſtelle
ſehr gut, laſſe noch viel in der Waſſermühle
mahlen. Auch geht der Mehlhaudel gut.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Prevel b. Reuden, im Juni 1895.
Meer ebuurger-

Bekanntmachung
Die Weiſzenfeiſer Straße hierſelbſt

d. M. ab anf
und Reiter

S geſper e.Der Verkehr wird hiermit

ſtraße und Oberbreiteſtraße gewieſen.
Merſeburg, den 16. Juni 1895.

Die Polizeiverwaltung.

wegen Umpflaſterung derſelben vom Gotthardts
thor bis zum Nulandtsplatz von Montag den

einige Tage für Fuhrwerk

durch die
Gotthardtsſtraße, Markt, Roßmarkt, Breite

Ein tüchtiger Müller kann eine in beſtem
baulichen Zuſtande befindliche

Holländer-Mühle
mit Wohnhaus, Scheune, Stall und etwas
Feld unter günſtigen Bedingungen kaufen
oder pachten. Uebernahme kann event. ſofort
erfolgen. Offerten unter Molländer-
V ükes an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hausverkauf.
Das Hausgrundſtück Kleſane St

iſt

r r e 7S Wangeeregeruus.

e s e e hierſelbſt
Sopha, 1 Glasſchrank,

Porzellan und

Zum Lömen
1 Sopha, 1 Kommode,
1. Waſch, 1 Blumentiſch,
Stühle und 3 Bilder

ſteigern
Merſeburg, den 17. Juni 1895.

e Gerichtsvollzieher

Fitevreeln dem eng Ew-,
varnzieesgs S U werde ich im

Tiſch, Regulator, 3 Stühle,
1 Spiegel, 5 Bilder, 1 Eckbrett,
1 Schlüſſelhyalter, ſowie verſch.

ekrerztetegee S Der im Gaſthof
1Siſch,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

gtrause 48 iſt ſobald als möglich zu
verkaufen. Brandkaſſe 9270 Mk. Mieths-
ertrag 620 Mk. Kaufpreis 8400 Mk. Näheres
bei Guſtav Götze, Sixtiberg 13.

Mein Herrſchaſtlich eingerichtetes, bisher
von dem Herrn Grafen zu Stolberg bewobntes

Weißenfelſer Str. 15
will ich preiswerth bei mäßiger Anzahlung
alsbald verkaufen.

Get etMerſeburg.
ünn biit enngr und ein ſchöner

Nussbaum Kieicergeeretier und
G Roman S ſind zu verkaufen

Tiſchlermeiſter Laſſe, Sand 6.

Gute leere Slaſchen
zum Braunbierabziehen ſind billig zu verkaufen

Lauchſtäbter Straße Deutſcher Hof).

1

Bio den E. B.

1 Kommode, 3 B
DTiſche, Rohrſtühle,
Weinſlaſchen, 1 kerf. Keſſel, 1 Partie alt

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 14. Juni 1895.

Gr Ria

MoblligrRachlaß Auction.

vor vorueitteegs 9 J Uhr a
ſollen in der Wohnung des verſt. Rechnungs
raths und Hanptmanns a. D. Wärhters hier,
Overaltenvues Ne. 39, div. zum Nachlaſſe
deſſelben gehör. Gegenſtände, wie: 1 Sopha,
1 Schreibſeeretair, 2 Schreibtiſche, 3 Spiegel,

ſtellen mit Matratzen div
der, Bücher, gr. Partie

Eiſen, 1 Hobekbank, div. Hobe, 3 Futterkaſten,
ſowie 1 gr. Partie Bienenkörbe, Honig
ſchleudermaſchine und dergl. mehr meiſtbietend

vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Ein fettes Schwein iſt
zu verkaufen

goße Sirtiſrahe 15

S ypothekengelder S
zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,

18000, 20000, 25 000, 30000 u. 50000 Mk.
ſowie Privatgelder von 2000 3000, 3900.
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu Ah auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Cark
San kleks s Merſeburg. am Neu
usatktsther 1.

Freundliches Logis, Stube Kammer und
Küche, paſſend für ältere Leute, zu vermiethen
Und 1. October zu beziehen. Eingang ſeparat.

Falk eeareasse We S.

ne

es

S Länſerſchwetne
ſind zu verkaufen Nenmgrkt 41.

roffen bei

m DolgratheS ODelgrube 7.



Raſſetauben
in allen Farben ſind billig abzugeben.

Otto EIbe, Neumarkt 48.
Desgleichen ſind hohe und niedr. Braun

kohl- ſowie Roſeukohl- Pflanzen gen

e Brüilnl Iiſt ein Logis, 2 Zimmer, 2——3 Se

1 Oct. zu beziehen.Küche m. Waſſerl,
Preis 7 75 Thlr.

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort

oder ſpäter zu ehe
Teuber,

Weißenfelſer Straße Z.
Hale ſche Straßze Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und und October zu beziehen.

T DVerſehungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr. 6
2 Schlafſtellen offen

Sehreiberstragse S.Fran hinte ohne
Wo emit voller Penſion zu vermiethen.

ſagt die Exped. d. Bl.
Cige freundlich möhlirte Stube

iſt zu vermiethen
kleine Ritterſtraßze 11.

TFine fein möblirte Stube iſt zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen. Zu erfragen

im Reſtaurant Leunger Straße 4
(Heuſchkels Berg).

Freundlich möblirtes Zimmer
mit Sehlgfeimener zum 1. Juli zuvermiethen Hälterſtrate 4.

Ein kleines Logis zu miethen geſucht
d Offerten unter W. G. an die Exped.

Bl. erbeten.

Kobert Heygue“sKinder Nährzwieb ack
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Eauu]
Berger, Neumarkt-Drogerie.
Himbeer, Citronen u. Kirſch

Limoraden Eſſenz
in hochf. Qualität empfiehlt

Paul Göhlsch, Nenmarkt.

Zur Anlage
von

electriſchen Haustelegraphen

empfiehlt ſich 57 Oppel,
Nemarkt Nr. 13.

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohöphber ger jun,
UNene ſaure Gurken,

hieſige Rartoffeln,
Jsländeratjesheringe

empfiehlt E Wolffe

Fliegen, Wanzen,
Flötze, Schwaben er vertilgt radieal der
„Juſeetenfeind“ v. Rob. Hoßve, Halle a/S.,
Pack. à 15 u. 25 Pf., ferner Wauzentod in
Fl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfavts,
Fin wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Selbst
Pefleekung(Ouauie)u. geheimen
De ezwwerknegen iſt das berühmte

r Betau's Solhot thevahrng

S 80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis s s Mart. S

L Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
I Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
J richtigen Belehrungen gerSZanſende vom ſichern Tore z

E beziehen W es ch ge Maganee

g. Sei Neumarkt 34, ſowie durch
m
Jodo Krankhen

wird nach dem Naturheilverfahren mit beſtem
Erfolg behandelt von

W. O. Fräedriech,prakt. Vertr. der Naturheilkunde,

Lauchſtädter Straße 15.

Z FJrogen,

s ſämmklliche
emp

nicht nachklebend.

Wagen, Geräthen e.Leimölfirn ies, garantirt rein, gut

S Höhel-,

8 n 0 Vzenr eher n
Lack, Farben und

Hel und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölſirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich

fertig.Merell-Fassbodenfarhbe, nreighfertig, ſchnell und hart trocknend

Griüne, graue, blaue, braeune, rothkhe ete. Belſferhbem,
beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,

Biseme U ce AIIeinverkauf efür O. Veiltze, Berlin, und r. Christoptz, VBerlin, von
Berusteinöllackfarben u. Spiritus-Glanziacken,

O

fiehlt

trocknend.

rege2 00 0 e

e e e
D00

Vater erröten kroectoret Fr. er es Lalsers

I. Marienburger
Ge1d- Lotterie

Ziehnsg am 21. u. 22 Jan 1885.

General-Debit

Loose zum Planpreise N.
I Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet das

ar HEefm z e,
h Berliäas S. Unter dem L im dem 2 (Hötel Royah).

e a Loos Wunsch vnter i

S
S S

e e M. S13 99000 90000 S
1 30000 20000 S
14 15000 15000 S
23 6000 12000
5 à 3000 15000

13 à 1500 18000 2.2
50 660 39000

(Porto und 100 300 30000 s de
20) 159 30000 S1000 à 60 60000 3 S
1000 à 30 30000
1000 15 15000 7
3372 Gewinne 375 000 2

S

Größte Auswahl in

Kindersehuh was ren
zum Kinderfeſte.

R. Schmiäät, Seitenbeutel 2.
Sulzbacher Waldhimbeerſaſt, garantirt

naturrein, à Fl. 60 Pf., ſowie Braufe
limongden-Bonbon à Stück 10 u. 5 Pf.,
empfiehlt Gust. Sehönbergern jan

Deutſche
Frauen- Zeitung.

S Wöchentlich s Nummern und monatlich 4 Unter
S haltungsblätter für junge Mädchen und die
S Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit

Jlluſtrirter ModenZeitung,
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt

muſterbogen.
S Viele belehrende und unterhaltende Artikel über

Alles, was das geſammte Gebiet der FrauenS thätigteit in der n und im Erwerbsleben
berührt.

Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal.
Zoſtenloſe Stellen Vermittelung

durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des
weiblichen Geſchlechts

die eine klareGinzige Frauen Zeitung, erſ
über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie ge
mäßigter und berechtigter Natur ſind, energiſch

unterſtützt.
Preis vierteljährl, nur Mk. 1,50,

frei ins Haus Mk. 1 75,Beſtellungen bei ſämmtl. S agttalten
Juſerate pro Zeile 30 B.

Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,
Coepenick Berlin.

Ka eR. P. 20 000 Stück im Betriehb
mit newen Verbesser ungen.

In 5 Minuten ein warmes Bad!
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Helzung u, Gasersparniss

Preisgekrönte Gasheizoten,
Prospecte gratis und franco.

Be G. Houbera Sohn Carl
Anaeh e (H. 42200)Wiederverkäufer an J e

Steinbildharerei,

WMerſeburg, Menſchauer Straße G.
Große Niederlage urd reichſte Austvoahl in

h gesohmackvolleten Gra bdenkmalern
i jeder e

en redas Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatie von 179
Mk. a. Alle Zubechörzheile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

Hrn Stufenſtr. 4

Als Göttin r See kennen ſie Alle.

Viel zu wenig bekannt
aber iſt die

e Venugs“- Oigarette
aus der Fabrik „Venus“, Berlin.

WVeberalt zu haben.
Sommer Theater im, Tivoli

(Direction: Oscar Drescher.)
Dienſtag des 18. Juni 1395.

10. Vorſtellung im Abonnement.
Zum unwiderruflich letzten Male.

Nobität. Novität.Macame Sans Géne.
Luſtſpiel in 3 Akten und 1 Vorſpiel

von Victorien Sardou:
Mit durchſchlagendem Erfolge auch hier zur

Aufführung gebracht.

Fonché Haus Schreiner g. G.Kaſſenöffnung 7 uhr Anfang 8 Uhr.
Verein Herberge zur Heimath.

General -WVersammlung
der ordentkl. ſtimmberechtigten Mitglieder

BIittwoch den I9. Juni cre,
abends s Uhr,

in der Ferberge zur Jeimath.
Tagesordnung:

1) Verwaltungsbericht.
2) Rechnungslegung für 1894/95; Entlaſtung.
3) Haushaltungsplan für 1895/96.
45 Auslooſung und Neuwahl von der Vor

ſtandsmitglieder.
5) Aufnahme von Darlehen
6) Statuten Veränderung und Nachtrag.Auch den außerordentlichen Mitglickern iſt

der Zutritt geſtattet.
Der Vorſtand. Martius.

en.
Sienſtag den 18. Junt 1895,

abends 8 Ahr,
IV. Abonnements Concert

von Trozzpetere Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heine Schultze j. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Eigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

BekanntmachungZur Vermeidung von ters und

Verluſten ſind die Feldhüter bezw. der
Flurſchütze Götze der hieſigen Stadtflur
angewieſen worden, die Pachtgelder für die
von ihnen verpachteten Gehenfelser zu
beſtimmten Terminen einzuziehen und zwar
am 1. April und am I. Juli d. J. Säumige
Zahler haben es ſich gefallen zu laſſen, daß
ihnen das rückſtändige Pachtgeld durch Be
ſchlagnahme des Ernteerlrages S wird.

Merſeburg, den 13. März 1895.,
Das Feld-Comité,

O. Mildner, Vorſitzender.
Cand. min. ertheilt

Privatſtunden
und giebt Schülern und Schülerinnen Gelegen
heit, täglich unter Aufſicht gegen mäßiges
Honorar ihre Arbeiten anzufertigen. Auskunft
ertheilt Herr Paſtor Werther.

Ein ordentliches kräftiges

Dienstmädehen
per 1. Auguſt geſucht von

Frau Schurig, Dom 5.

S
beſte Qualität, unter Garantie,
Sensengerüste (Lindeuhol),

pra. Wetzesteine
empfiehlt billigſt Graf

Bitte
e

Se

ſ

Uner- S ereicht! Zwie-
Zu haben b ack

à Packet 10 und
30 Pf. bei

A. Welzel, Carl Herfurth,
Paul Hesse, Rob. Schulze

Gine j. Aufwartung geſucht
Altenburger Schulplatz Nr, G.

Ein Dienſtmädchen,
welches kochen kann, per 1. Juli geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 9. bis mit 15. Juni 1895.

Weizen, pr. 100 gl. 15,60 bis I4, Mk.
Roggen, do. 14,50 bis I4
Gerſte, do. 17, bis 13,Hafer, do 14,— bis 13,Erbſen, do 16, bis 14Linſen, do 20, bis 12,Bohnen, do 20 bis 14
Kartoffeln, do. 7, bis 6,50ind (von der Keule),
B 4 eng Kilo v 140auchfleiſch, pro „20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. L40 bis 1,20

bpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
albſleiſch, do 130 bis 1,20
utter, do 2,20 bis 2,Eier, pro Schock 86 vis 320
eu, pro 100 Kilo 7 bis 6,50
troh, do. bis 3,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 9. bis mit 15. Juni 1895

pro Stück 9,00 Mk. bis 15,00 Mk.

Hierzu eine Beilage.

Bord



Beilage zu Nr. 124 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Juni 1895.

Zur Eröffnung des NordoſtſeeKanals.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am

19. d. M. am Dammthor Bahnhof in Hamburg von
einer Deputation des Senats an deren Spitze ſich
die beiden Bürgermeiſter Dr. Lehmann und Dr.
Mönckeberg beſinden, empfangen. Dann ſoll im
Senatswagen eine Fahrt durch die Stadt folgen.

Zur Bewirthung der Angehörigen frem-
der Marinen iſt jedem der in Kiel bei der
Kanalfeier anweſenden deutſchen Kriegsſchiffe eine
Summe von 1000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.

Die Arbeiten am Nordoſtſeekanal ſind
am Sonnabend auf der ganzen Linie eingeſtellt
worden. Neue Rutſchungen ſind am Kanal in der
letzten Zeit nirgends vorgekommen. Der Schlußſtein
zum Kanal iſ gleichfalls fertig geſtellt und nach
Holtenau geſchafft worden. Er iſt aus ſächſiſchem
Elbſandſtein angefertigt, iſt 1,10 Meter lang, 0,95
Meter hoch und 0,70 Meter breit. Die Aushöhlung
wird, nachdem die Kaſſette mit der Schlußſtein
legungsurkunde, Documenten c. hineingeſenkt iſt,
mit einer Steinplatte verſchloſſen und das Ganze
vermäuert werden.

Das amerikaniſche Geſchwader iſt am

Volkswirthſchaſtliches.
Der deutſcheBerufsgenoſſenſchafts-

tag wurde am Freitag in Danzig abgehalten.
Der Vorſitzende, Reichstagsabg. Röſicke, eröffnete
die Verſammlun z. Oberpräſtdent v. Goßler begrüßte
die Verſammlung, Geheimrath Caspar überbrachte
die Grüße des Staatsminiſters v. Boetticher, Ober
bürgermeiſter Baumbach das Willkommen der
Stadt Danzig. Der Vorſitzende wies darauf hin,
daß jetzt 18 000000 Arbeiter gegen Unfall verſichert
ſeien und daß 1884 für dieſen Zweck 64000 000
Mk. von den gewerblichen und landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaf en gezahlt worden ſeien. Director
Max Schleſtnger- Berlin ſprach alsdann für die
Wichtigkeit der Uebernahme des Heilverfahrens
ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften in den erſten 13
Wochen und ferner über die Berliner Unfallſtationen
und die Organiſation des Rettungs und Kranken
transportweſens der Reichshauptſtadt.

Der deutſche Export nach der Schweiz
hat ſich im Ganzen vermehrt, während die Einfuhr
difſerentiell verzollter Waaren aus Frankreich im
Jahre 1894 um weitere 42 Millionen zurück e
gangen iſt. Beim Zucker hat Oeſterreich ſeinen Ab
ſatz erweitert.

Nachklänge zum Alexianerprozeß.
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat am Sonn

abend den Miniſterialdireckor v. Bartſch empfangen,
um einen eingehenenden mündlichen Vortrag über
die Alexianerklöſter und über die zu einer wirk
ſamen ſtaatlichen Beaufſichtigung der
Jrrenanſtalten überhaupt getroffenen Anord-
nungen entgegenzunehmen. Wie übrigens verſichert
wird, ſoll der Regierungspräſident von Aachen, von
Hartmann, ſofort nach dem Erſcheinen der
Schrift Meklages dem Miniſter Vortrag ge
halten und die erforderlichen Maßregeln zur Abhilfe
vorgeſchlagen haben. Dieſe wurden indeß höheren
Orts nicht ausgeführt, weil man den Ausfall
des Prozeſſes abwarten wollte. Eine Unter
ſuchungscommiſſion, beſtehend aus einem
Medizinalrath, einem Regierungsrath und einem
Commiſſar, hat nach der „Köln. Vo.ksztg.“ zwei
Tage lang Mariaberg revidirt. Ueber dieſe Unter
ſuchung wird aus Aachen mitgetheilt:

Seit Montag hat in Mariaberg eine Reviſion
ſtattgefunden. Alle in Mariaberg Jnternirten
ſind über ihre Behandlung durch die Alexianer
eingehend befragt worden, ſie haben aber keine
Klagen vorgebracht. Auch die körperliche Unter
ſuchung der Kranken und freiwilligen Penſionäre
hat nichts zu Tage gefördert, was für die Alexianer
belaſtend wäre. Das Reſultat der Reviſion iſt
dem Miniſter des Jnnern v. Köller telegraphiſch
berichtet worden.
Sonderbar, daß jetzt mit einem Male alles in

ſchönſter Ordnung iſt. Jedenfalls darf man ſich
hierüber nicht mehr wundern, als über die ſchier
unglaublich klingende Nachricht des mit katholiſchen
Kreiſen in Fühlung ſtehenden „Echo der Gegen
wart“, demzufolge die Alexianer-Genoſſen
ſchaft Reviſion gegen das freiſprechende

Urtheil im Prozeß Mellage angemeldet
habe. Die „frommen Brüder“ haben jedenfalls an
den bischen „Enthüllungen“ noch nicht genug. Zu
dem Verhalten der Aerzte, die im Prozeß
eine ſo traurige Rolle geſpielt haben, ergreift jetzt
eines der angeſehenſten ärztliche n Organe, die
„Berl. Klin. Wochenſchrift“, das Wort:

„Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich“, ſo ſchreibt das
Blatt, „daß jeder ſolcher Fall auf's Strengſte
unterſucht werden, daß die denkbar ſchärfſte
Controle ſeitens der Aufſichtsbehörden Schutz vor
mißbräuchlicher Anwendung der den Aerzten in
die Hand gegebenen großen Gewalt geben muß.
Bisher hat noch in keinem Falle der
mediziniſchen Preſſe die traurige Pflicht obgelegen,
eine Schuld der ärztlichen Berather zu
konſtatiren um ſo rückhaltloſer muß nach allem
diesmal zu Tage Getretenen erklärt werden, daß
auch für die ärztlichen Leiter der Mariaberger
Anſtalt eine Rechtfertigung nicht möglich
iſt und daß dieſelben in dieſem Drama eine über
aus klägliche Rolle geſpielt haben. Die Staats
regierung wird nicht umhin können, ihre volle
Aufmerkſamkeit dieſen Dingen in erhöhtem Maße
zuzuwenden und deren zukünftige Ordnung nach
den ſeitens des Vereins Deutſcher Jrrenärzte vor
Jahren einhellig gebilligten Anträgen anzubahnen.
„Alle im Beſitz von Privaten oder von religiöſen
Genoſſenſchaften befindlichen Anſtalten der ge
naunten Art müſſen unter verantwortliche
ärztliche Leitung und unter beſondere Auf-
ſicht der Staaisbehörde geſtellt werden“.

Prsvinz und Umgezend.
[I Halle, 16. Juni. Jn das hieſige Gerichts

gefängniß ſind unlängſt mehrere Männer aus Hett
ſtedt eingeliefert worden, welche des großen Kupfer
diebſtahls auf der gewerkſchaftlichen Saigerhütte
bei Hettſtedt, bezw. der Hehlerei dringend ver
dächtig ſind. Nach dem was man darüber gehört,
ſoll ſeit Jahren aus den Vorräthen der Hütte ge
ſtohlen worden ſein. Die Unterſuchung wird das
Weitere feſtſtellen. Wegen Bierplanſcherei
verurtheilte unſere Strafkammer (2. Jnſtanz) einen
hieſigen Buffetier zu 100 Mark Geldſtrafe. Bei der
Verhandlung traten ganz eigenthümliche Gewohn
heiten mancher Gaſtwirthe bezw. Angeſtellter der
ſelben in der Behandlung des Bieres zu Tage.
Jm vorliegenden Falle handelte es ſich um eins
unſerer erſten Conzert- und Balllocale. Bei einem
hieſtgen Würſtchenfabrikanten beſchlagnahmte unſere
Polizei dieſer Tage nicht weniger denn 2. Centner
verdorbenes Fleiſch, das zu „Warmen“ ver
arbeitet werden ſollte. Ein Giebichenſteiner Fleiſcher
hatte es hier ohne Controle eingeführt. Der Thier
arzt erklärte es für den menſchlichen Genuß ſchädlich.
Die Strafe wird nicht ausbleiben. Jn Trotha
wollte ſich eine 70 Jahre alte, am Verfolgungswahn
leidende Frau in der Saale ertränken, ſie wurde aber
von Hinzukommenden an ihrem Vorhaben gehindert.

Halle, 17. Juni. Ein heftigs Gewitter
ging geſtern Nachmittag um 4 Uhr über unſere
Stadt nieder, verbunden mit einem wolkenbruch
artigen, ſtark mit Hagel vermiſchten Regen, welcher
etwa eine Viertelſtunde anhielt. Erfreulicherweiſe
haben, wie wir hören, weder das Gewitter noch das
Hagelwetter erheblichen Schaden angerichtet. Die
Temperatur kühlte ſich indeß gegen den Vormittag
noch merklich ab, ſo daß das Thermometer abends
um 8 Uhr nur noch 92 R. zeigte.

Naumburg, 14. Juni. Der Ehren
bürgerbrief, welchen der Thüringer Städte
tag dem Fürſten Bismarck in nächſter Zeit
durch Abgeordnete ſämmtlicher zum Städtetag ge
hörenden Gemeinden überreichen wird, umfaßt 54
Städte, welche ſämmtlich dem Fürſten das Ehren
bürgerrecht verliehen haben. Der ganze Brief be
ſteht aus einem Widmungsblatte, welches außer
allegoriſchen Figuren hervorragende Bauwerke, die
in einzelnen Städten vorhanden ſind, umſchlungen
von Arabesken, in künſtleriſcher Ausführung zeigt.
Hieran ſchließt ſich die in gothiſcher Fraktur her
geſtellte Urkunde, durch welche Bismarck zum Ehren
bürger dieſer 54 Städte ernannt iſt. Auf 14
Blättern folgen nebſt den Städtewappen nach dem
Alphabet geordnet, die Unterſchriften der Bürgermeiſter
und Stadtverordneten Vorſteher jener 54 Städte.
Auch hier ſind einzelne Wappen mit goldenen Ara
besken durchſchlungen. Die Blätter liegen in einer
kunſtvoll verzierten Ledermappe.

F Erfurt, 15. Juni. Das Defizit der
Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie- Aus
ſtellung beträgt nach neueſter Mittheilung der
Hall. Ztg. nicht 90 000, ſondern 102000 Mk,, ſo
daß die Garantiezeichner genau mit 50 pCt. heran
gezogen werden müſſen. Daran kann auch die
Thatſache nicht viel ändern, daß die Stadt Erfurt

ſowohl wie auch der Generalverein die volle
gezeichnete Summe von je 10000 Mk. einzahlen
werden.

4 Bruckdorf b. Halle, 15. Juni. Als die
Ehefrau des Maurers Lorenz hierſelbſt das
Waſchgefäß im Keller unterbringen wollte, glitt ſie
plötzlich ab und ſtürzte in den Keller, wobei
ſte an einem hervorſtehenden Nagel hängen blieb
und eine furchtbare Fleiſchwunde am linken Ober
ſchenkel in einer Länge von ungefähr 25 Centimeter
davon trug. Bei der Schwere der Verwundung
machte ſich die Ueberführung der bedauernswerthen
Frau nach der Königlichen Klinik in Halle noth
wendig.

Vom Harze, 13. Juni. Für das bereits
erwähnte eigenartige Unternehmen einer Harzaus
ſtellung in Elbingerode ſind nach der S.Ztg.
die Arbeiten in vollem Gange. Man iſt dort
gegenwärtig mit der Herrichtung des Ausſtellungs
platzes und dem Bau der Ausſtellungsgebäude
beſchäftigt. Die bisher bei dem Ausſtellungs-Comitee
eingelaufenen Anmeldungen laſſen erwarten, daß den
Beſuchern ein recht intereſſantes Werk wird vorge
führt werden können. Denn, worauf es vor allem
ankommt: die hauptſächlichſten Zweige der Harzer
Jnduſtrie werden vertreten ſein. So betheiligen
ſich ſämmtliche größere Eiſenwerke des Harzes, und
auch die königlichen Hüttenwerke zu Rothehütte und
Leibach, das fürſtliche Eiſenhüttenwerk zu Jlſenburg
und die weithin beſtens bekannten Harzer Werke zu
Rübeland und Zorge gedenken die Ausſtellung zu
beſchicken. Auch das Oberbergamt Clausthal hat
ſeine Betheiligung zugeſagt. Neben den genannten
Jnduſtriezweigen, ſowie ſelbſtverſtändlich Producten
des Waldes, wird dann auch die Fraueninduſtrie
durch eine Collection weiblicher Handarbeiten ver
treten ſein.

F. Gardelegen bei Stendal, 12. Juni. Jn
eine recht unangenehme Lage wurde der früher
hier als Maurerpolier wohnhaft geweſene jetzige
Bauaufſeher Blank in Uchtſpringe durch den in
Uchtſpringe am 9. d. M. erfolgten Tod eines fünf
Monate alten Enkelkindes verſetzt. Das Begräbniß
auf dem Kirchhofe zu Uchtſpringe wurde nicht zu
gegeben. B. wandte ſich nach Börgitz, wozu Ucht
ſpringe zur Zeit noch in communaler Beziehung
gehört, mit der Bitte, das Kind auf dem den Ge
meinden Börgitz und Staats gehörigen Kirch
hofe beerdigen zu laſſen. Auch dort erhielt er
abſchlägigen Beſcheid. Darauf kam er nach Garde
legen und erwarb ſich auf dem Friedhofe einen
Platz zur Beerdigung des Kindes Es wurde
dem Manne jedoch bedeutet, daß er einen Leichen
paß zur Ueberführung der Leiche haben müſſe. Die
Ausſtellung des Leichenpaſſes wurde B. zunächſt
verſagt, er ſollte erſt das dazu erforderliche Atteſt
des Anſtaltsarztes beibringen. Auch dieſes Atteſt
wurde ihm nicht ertheilt und er mußte nun heute
einen Arzt von Gardelegen kommen laſſen, welcher
nach erfolgter Unterſuchung das Atteſt ausſtellte, ſo
daß der Paß ertheilt werden konnte. In der Nacht
konnte B. nun die kleine Leiche nach hier über
führen laſſen.

Plauen, 15. Juni. Aus verſchiedenen
Gegenden des Voigtlandes kommt die betrübende
Nachricht von dem maſſenhaſten Auftreten der
Nonne in den Waldungen. Da anderwärts die
angewandten Vorbeugungs und Vertilgungsmittel
gegen dieſes waldzerſtörende Thier ſich als wirkungs
los erwieſen haben, ſo ſteht zu befürchten, daß auch
dem dichten Waldbeſtande des Voigtlandes arger
Schaden zugefügt wird.

t. Leipzig, 16. Juni. Das vom Gewerbe
gericht zur gütlichen Beilegung des Maurerſtreiks
gebildete Einigungsamt hielt geſtern Nachmittag eine
Sitzung ab. Da eine Einigung zwiſchen den
Parteien nicht zu Stande kam, ſo wurde vom
Einigungsamte ein Schiedsſpruch gefällt. Jn dem
ſelben wurde den Parteien vorgeſchlagen, daß der
Mindeſtſtundenlohn im Maurergewerbe bis Ende
September auf 42 Pf, vom 1. October bis Ende
März 1896 auf 43 Pf., und vom 1. April 1896
ab auf 45 Pfennige feſtgeſetzt werden möge. Zu
gleich wurden die Parteien aufgefordert, bis Dienſtag
Mittag ſich darüber zu erklären, ob ſie den Schieds
ſpruch annehmen wollen. Nach Verkündigung des
Schiedsſpruchs traten die Parteien nochmals zu einer
Beſprechung zuſammen. In dieſer wurde von beiden
Seiten die Geneigtheit ausgeſprochen, den betheiligten
Arbeitgebern und Arbeitern den Schiedsſpruch zur
Annahme zu empfehlen. Auf Grund dieſes Ergeb
niſſes wurde von den Vertretern beider Parteien
der Streik ſo gut als wie beigelegt betrachtet und
es dürfte ſomit die Arbeit mit Beginn dieſer Woche
wieder aufgenommen werden.

4 Dresden, 16. Juni. VerendeteBakonier
führte der Elbſtrom in den letzten Tagen in größerer
Zahl mit ſich. Man hatte die Leichen im Böhmer
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lande kurzweg ins Waſſer geworfen, um ſie thalob Limprecht von hier auf dem Wege der Beſſerung grtien Wandersmannes vorlas, ſein Tod wurde beſchloſſen.
wärts treiben zu laſſen in ganz kürzer Zeit zählle und konnte geſtern in der Halleſchen Klinik zum Beſonders gravirend erſchien es den Bauern, daß man bei

t S. 5 dem Unglücklichen ein Verzeichniß der umliegenden Ortſchafteng. re At c S er t e a t xman gegen 50 ſolcher Thierleichen, Deren An erſten Male einen Spaziergang in den Garten fand. „Du gehſt durch die Dörfer und verdirbſt Menſchen
S ſchwimmen, ganz abgeſehen von e widerlichen un e und Vieh. So biſt Du an Jermatſchicha vorbeigegangen

o Mtherle Jn Der Nach m Sonnüabenb zu Sonne i n da ieh zu fallen“, lautete a rtheil,Anblick, ſehr licht auch größere Nachtheile in In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag n Wort begann das Vieh zu follen“ lantete das Urtheil
ſanitärer Hinſicht hervorrufen känn. (Hall- Zug Kud, wach den hinterloſſenen Fußtapfen zu urtheilen Varbaren ihrem Opfer verkündeten. Sie vewaſfneten
c n eher und weihlicher Hand die R a l ſich mit Knütteln und Flinten und ſchleppten den Verurtheilten

von männlicher und weiblicher Hand die Roſenſtöcke atghr r inter dar De Kern e e nen eare ungefähr 100 Schritt hinter das Dorf zur Vollſtreckung derLeeglnachrichtes. im Vorgarten des Hauſes Lindenßraße 6 ihres Todesſtrafe. Die Bauern Agarkow und Frolow gaben je
en un Blüthenſchmuckes beranbt worden. Hierbei haben die einen Schuß auf der Unglücklichen ab, und als er nun

Merſeburg. den 18. Juni 1895 Betreſſenden gleichzeitig ein Brillenglas und unreife niederſtürzte, ſielen die Uebrigen mit ihren Knütteln über

e r e gterbe- v ihn her und ſchlugen ſo lange auf ihn los, bis ſie ſichkende herrſcht unter den Unterbe Sia e t r Be z ſichere ſchlugen ſo lange auf ihe J ud e Tel enver Stachelbeeren verloren. Beſtohlene ſichert überzeugt hatten, daß er todt ſei. Nun banden die Bauern
amten der Poſt und Se egraphen er Demjenigen, welcher die Thäter ſo namhaſt machen Tſchanov, Besßaloww und Kiſſelew einen Strick an ſeine
waltung. Es iſt in dieſen Jahre das erſte kann, daß ſie zur Beſtrafung gezogen werden können, Beine und ſchleiften ihn in den Wald, wo ihm mit vereinten
Mal, daß ihnen allgemein und durchweg Urlaub eine Belohnung von 5 Mark zu. Kräſten ein Grab gegraben wurde. Bei der gerichtlichen

iſi ird. End Woche iſt damit be Obduction der Leiche konſtatirte man eine unbedingt tödtlichebewilligt wird ude voriger Woch ſt dar Kugelwunde im Halſe und außerdem eine Menge andererreits begonnen worden. Die Dauer des Urlaubs Ans den Kreiſen Merſeburg und Huerfurt, ſHwerer Verleungen. Vor Gericht leugneren ſämmtliche
bewegt ſich zwiſchen 5 und 10 Tagen, je nach dem Müch J un O Abend Angeklagten. Troß des Leugnens der Angeklagten verur
Dienſtalter der Beamten. So ſchreiben die Berliner Mücheln, 16. Juni. Geſtern Aben nach heilte das Gouvernementsgericht drei wegen Rinderjätrioreit
Blätter. Hoffentlich erhalten unſere Merſeburger 10 Uhr brach bei dem Landwirth Weber in Ober zu Zwangsarbeit von fünf Jahren vier Monaten, alle übrigen
Poſtunterbeamten ebenſolche Vergünſtigungen wie Clobicau Feuer ans, das eine Scheune und einen zu ächtjähriger Zwangsarbeit.

Theil der Stallungen zerſtörte. Dabei fanden
ihre Berliner Collegen.

dige 7 Kühe durch Erſticken den Tod. Auf welche Gerichtsverhandlungen.
i m geſtern beendigten arg ßer Weiſe das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt nicht be Frankfurt, 13. Juni. Wegen eines am 18.

e et furter Stadtwalde ſtand heute vor Gericht der Gerichts
o n v und e durch n e wir hier plötzlich ein ſehr ſtarkes Hagelwetter, aſſeſſor Leo Glahn, 32 Jahre alt, aus Hannover, zuletzt

ützen Herrn Kaufmann scar Sonntag hier.
durch welches die Straßen in d De d Zeit einer r Sein e gefordert hat, war
Wi t ähnli 1 i ö iſtorialrat euner. Das Duell919 Kugeln waren auf den Eichenblock, der den Winterlandſchaft ähnlich wurden. Die agelkörner Arimaligen eRumpf s Vogels v abgefeuert worden, ehe hatten die Größe von Erbſen. Da das Unwetter e ne Wie ehe d e e n

es gelang, denſelben in der Mitte zu ſpalten und keinem Sturme begleitet war, iſt zu hoffen, daß Handels darſtellt, hat er dem Gegner Perfidi und Mangel
in zwei Theilen zum Fallen zu bringen gewiß daſſelbe den Feldfrüchten keinen Schaden zu an Offenheit vorgeworfen weil er meinte, der Conſiſtorial

hen e ehe e en et h e t e ee u ahn erufung au einer Stellun amnach dieſer Anſtrengung wird eine ſolenne Tafel am Der 18. Juni 1815 Conſiſtorium erfolgt ſei. Das Urtheil gegen Glahn We ſee

(Aus vergangener ZeiAbend das Feſt beſchließen. war de c wegen des unblutigen Ausganges der Affäre auf dreir Entſcheidungstag für die Geſchicke Europas. An o im 7Der lehte Sonntag mit ſeinen wiederholten dieſem Tage a es W d n der Weltgeſchichte hehteruhmt Monate, die Minimalſtrafe, bemeſſen

Regenſchauern machte verſchiedenen hieſigen Vereinen, gewordenen Schlacht bei Belle-Alkiance (Waterloo), e en e ee e e reren in den zu einem harten Ringen ohne Gleichen zwiſchen dem Siterstur, Kunſt an Siſſenſchert
franzöſiſchem Heere und den Heeren der Verbündeten. Eine intereſſante Erinnerung an Karl Vogt erweckt die

Nachmittags und Abendſtunden abzuhalten gedachten, Lange ſchwankte der Sieg und voller Sorge ſprach der Fakſimilereproduction einer auf die reaktionären Be
einen recht fatalen Strich durch die Rechnung. engliſche Herzog von Wellington das allgemein bekannt ſtrebungen in Süddeutſchland bezüglichen Jnterpellation, die

So erging es U. A. dem hieſigen Land e Wort u d e es e die e e e ehe ame ächti reußen kämen. Und die Preußen unter Blücher kamen im Juli an das Reichsminiſterium richtete, im ebene e e r prächtig a m Der letzten entſcheidenden Augenblicke, nachdem die erſt zwei erſchienenen 21. Heft der illuſtrirten Halbmonatsſchrift:
er „Fun enburg“ zu feſtiren ge achte und hierfür Tage vorher geſchlagene Armee ſich wieder hatte ſammeln „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Verlag der Union

ein reichhaltiges Programm mit Verloſung, Preis und auf langen, durchweichten Wegen hatte vorrücken Deutſche Verlagsgeſellſchaft). Ebendaſelbſt finden wir einen
ſchießen, Ringſtechen, Sackhüpfen und Kinderpolo müſſen. Napoleon, der in dieſer Schlocht verſchiedene beachtenswerthen Aufſatz Ueber die erſte Hilfe bei Unglücks
naiſe aufgeſtellt hatte. Infolge des Regen ſchwere Fehler begangen und ſich vor Allem dadurch in föllen“ von L. Freiherrn von Leſſer, die Schilderung eines
wetters d B z ühri Sicherheit gewiegt hatte, daß er Blücher bei Ligny Beſuchs bei Gladſtone auf deſſen Landgut Hawarden von

etter ieß v er eſuch zu wünſchen übrig unſchädlich gemacht zu haben glaubte, wurde völlig C. Frank Dewey und die von zahlreichen Bildern und
und das ſchöne Conzert unſerer Stadtkapelle geſchlagen und ſein Heer löſte ſich in wilder Flucht auf. Skizzen begleitete Künſtlerbiographie des Malers Franz
ſowohl wie alle die gebotenen Herrlichkeiten kamen e t a r e daß ſich u o e a n e e größere5 3 e un egen auf ein Pferd warf und gen aris eilte. it omane von Marie Bernhard un Buſſe, ſowie eine
r halb s Geltung. Auch der Beſuch des Abend dieſer Schlacht erreichte die hunderttägige Herrſchaft ſtimmungsvolle litauiſche Geſchichte von Ernſt Wichert.
Conzertes litt unter dieſer Störung. Noch etwas Napoleons ihr Ende Aus dem an kleineren Auſſätzen ſo reichen Sammler ſei
übler war unter dieſen Verhältniſſen der mannge e hier nur als eine Spezialität, die wir ſonſt nirgends finden,
Turn Verein daran, der mit Damen und Kindern Bern iſchtes, u ber ſern e en r W V5 9 5 u er erliner eſe a ie dortige vorne me eeinen Ausflug nach dem Dorfe Trebnitz (Durch die Exploſion ein es Dampfkeſſels) unter ſich, bei ihren Feſten und Liebhabervorſtellungen
unternommen und hier allerlei Spiele und Be wurde am Freitag in Fall River, Maſſachuſetts, das ſchildert und von einer Reihe überaus anziehende a2 t z r Porträtsluſtigungen in Ausſicht (enommen hatte. Schon Gebäude einer Sattelfabrik vollſtändig zerſtört und 43 Nach Originalaufnahmen begleitet iſt. Das Lob, das wir

Arbeiter, meiſt Frauen, unter den ſtürzenden Balken undvom Augarten i der eleganten illuſtrativen Ausſtattung dieſer Zeitſchriftauf dem unter Muſikbegleitung vo g Eiſenträgern begraben. Das in dem Trümmerhaufen ſchon bſter gesoſlt, findet auch in den Kunſtblättern des
aus begonnenen Marſche trat eine ausgiebige Regen ausbrechende Feuer ſchnitt jede Hilfe von außen faſt voll eltegelden Sefts, der Originalphotographie „Jm Ho2 2 53 Heſts, b lzhuſche ein und am Abend zeigte ſich der Weg in ſtändig ab, ſo daß 8 Frauen lebendig verbrannten und viele ſchlag von un ver a i ins er V

olge des letzten ſchweren Guſſes ſo au geweicht, daß entſetzlich verſtümmelt und verletzt wurden. Borgheſe zu Rom“ von S. Macchiati, dem Gemälde

9 abrikz (Eine Dampfkeſſelexploſion) in einer F zſonſt ſo fröhliche Heimkehr unſerer Turnet dies n Redear in der eng a heale de Arbeiter e e e en e v
mal wenig Annehmlichkeiten bot. Jm Caſino Freitag das ausgedehnte Fabrikgebäude. Sechs Arbeiter Fritz Haß ſeine volle Beſtätigunfeierte der Verein ehem. 12. Huſaren ſein 13. ſind tart, achtzehn verleßt. Fris Haß eſtätigung

Ff Nach Unterſchlagung von 40000 Mk iſt der cher chreStiftungsfeſt und würden auch hier die e e Amis wet, und Spartaſſenrendant Meter in Voehl bei Neueſte Nachtichtes.
Nachmittag getroffenen Arrangements vom etter Marburg flüchtig geworden. Die Unterſchlagungen datiren Wi 17. J H. Te-B.) Jn dem Standempfindlich beeintrachtigt. Deſto ſchöner verlief der ſeit dem Jahre 1885. ien, 77. Juni. (H. T. B.) Jn dem StanAbend, der die Feſtgenoſſen bei Conzert und Ball Gei der Fronleichnamsprogeſſion) die am der pokitiſchen Kriſis iſt noch keine Beſſerung
s tief in die inein in hö imi Donnerstag, wie alljährlich, in Mülheim auf dem Rheine eingetreten. Wahrſcheinlich dürſte es bereits morgenn n ehe e an e e Wit ſan gaſey r et i e e Kaiſer wird h

attfand, gerte ein ahn mi ünf Jnſaſſe unter einen Iho nVon Paſſanten des Neumarkts wurde am Dampfer. Der Kahn wurde zerſchmettert, von den lbe aber vorläufig noch nicht annehmen, ſondern
Sonnabend Abend und im Laufe des Sonntags Jnſaſſen drei ſchwer verletzt ans Land gebracht, die beiden den Fürſten Windiſchgräß, den Chef des Kabinets,
mit gerechtem Unwillen bemerkt, daß man bei dem der ankern ertrauken. mit der Weiterführung der Geſchäfte betrauen, da

z (Rotzkrankheit in Budapeſt.) Jn Budapeſt oſcun S p iniſter-zeitigen Pflaſtern des Straßenſtückes vom unſie ſalnntiche Pferde der erſten, zweiten und vierten ſich bei der Beſehung des Poſtens eines Miniſter
Pfarrhauſe bis zum Thorhäuschen auf den Fußgänger Batterie des 10. Feld Artillerie Regiments wegen Ro präſtdenten Schwierigkeiten ergeben. Der Statthalter
verkehr nicht die geringſte Rückſicht genommen krankheit erſchoſſen werden. Die Seuche greift noch um ſich. in Böhmen, Graf Thun, auf den der Kaiſer mit

P i ich über di Gerbiſche, Räuber Wie aus Belgrad unterm Beſtimmtheit gerechnet hat ſoll Bedenken tragen
hatte. Das alte Pflaſter zeigte ſich über die 11, d. der „V. Z.“ gemeldet wird, iſt der Haidukenführer di Verhältni die Stelle des Mi iſtganze Straße bis dicht an die beiderſeitigen Mika, eigentlich Michael Stojanowitſch, ſchwer verwundet er dieſen erhä niſſen n e niß c
Mauern aufgeriſſen und die Ausſchachtung zwiſchen den Gendarmen in die Hände gefallen und erlag ſeinen präſidenten Zzu überneymen, ebenſo lehnten es andere

den Steinhaufen c. erwies ſich als ſo tief, daß Wunden hre rn et e politiſche a ab. n d die
nannte er ſeiner Hehler. Den Se upfwinkel ſeines Löſung der riſis ſich ſehr wierig geſtalten.bei dem geringſten Fehltritt auf dieſem Labyrinth geſchieht et gut her in die Juhega L e e h m v e e

don Hinderniſſen n Sturz unausbleiblich war. der Bande theilte, wollte er aber nicht angeben. Vor t di e ſek d bRach unſerm Dafürhalten ſollte bei derartigen Ge einigen Tagen ſiel ſeine Geliebte Miriana kämpfend an geſtern angekündigte Proteſtkund gebung auf
legenheiten unbedingt dafür Sorge gelragen werden, ſeiner Seite in einem Scharmützel mit den Gendarmen dem Concordienplatz vor der Statue Straß
daß, namentlich angeſichts eines bevorſtehenden Liſt Petka an der Donau und wurde außerhalb des burg ſcheint ruhig verlauſen zu ſein. Bis geſtern

Friedhofes begraben. Mitka, der Miriana ſchwärmeriſch n x v 9Sonntags, für Fußgänger ein Weg freigehalten rn eilte ſofort nach Petka, um ihr ein chriſtliches Abend war der von dem ſrüheren Abgeordneten
wird, der auch nachts ohne Gefahr paſſirbar iſt. Begräbniß auf dem Friedhofe zu bereiten. Dies wurde Millevoy niedergelegte Kranz der einzige. Der Platz

eiſerne en e e ſehr r ad verrakhen, die eine Anzahl von Gendarmen hatte ſein alltägliches Ausſehen faſt bewahrt. Jn
zeitig bei uns feilgehalten dieſelben entſtammen aber in einen Hinterhalt in der Nähe des Friedhofes aegten. der Rue Richelien fand eine Proteſtverſammlung

er So gelang es, den gefährlichen Banditen unſchädlich zu ebannicht unſeren heimiſchen Fluren, ſondern werden aus h Man fand er n ne Nummer der Belgrader ſtatt, der Saal war mit florbehängten Fahnen ge
ſüdlichen Gegenden zugeſührt. Jetzt fängt die köſt Zeitung „Odbrana,“ worin der Tod Miriana's beſchrieben e e er unbedeutenden Reden trennte

i i ucht unſerer Obſtbäume aber auch hier war, ich die Verſammlunge s a e Sonnabend e (Ueber eine That traurigſter Unwiſſenheit) Madrid, 17. Juni. (H. T-B) Die Mann
t Gericht von Tomsk abzuurt eilen. ACllchen Schiffehereits Kirſchen aus unſerer Umgegend auf hieſigem Wehen en h e Suaſgene Seht e en ſchaſt des raſſiſchen Schiffes „Abrahs“, welches vor

Wochenmarkte zum Verkauf geſtellt. Eine derjenigen waren angeklagt, einen unbekannten Wanderer getödtet St. Sebaſtian lag, hat ſich gegen ihren Kapitän
Anpflanzungen, welche faſt alljährlich die erſten zu haben, den ſie in ihrem finſtern Aberglauben für die in erhoben. Der Kapitän verkheidigte ſich mit Hilfe
di i iſt die bei öhli den Dörfern umgehende, Menſchen und Vieh lödtende ſpaniſcher Soldaten verwundete zwei MatroſenKirſchen liefern, iſt die bei dem Dorfe Göhlitzſch, r paniſch a 5n ühreife S „Cholera gehalten hatten. Durch die Zeugenausſagen Und erzwang ſich ſchließlich den Gehorſam.wo es eine vorzügliche Lage und frühreife orten Hurde Folgendes feſtgeſtellt Zur Zeit einer in der Umgegend 5 i T S rei der
ermöglichen, ſtets einige Zeit eher mit der Ernte zu herrſchenden Seuche paſſirte Trubatſchewa ein unbekannter Rom, 17. Juni. G. T- a
beginnen als in anderen Gegenden. Mann, der den Verdacht der abergläubiſchen Bauern bald infolge der Ermordung Ferraris verhaftet war, hat

De Wie uns mitgetheilt wird, befindet ſich der a e e n e ehe n geſtanden, daß er auf Ferrari einen Revolverſchuß

5 aren hier grüber einig, da e n Die übri Sam 8. d. M. in der Bergerſchen Brauerei hierſerbſt. anders ſet, als die Cholera 92 half nichts daß eiter der habe. Die übrigen Schuldigen ſind noch

geſtürzte und lebensgefährlich verletzte Braugehülfe Zeugen Schachurin e wüthend Erregten den Paß de nicht bekannt.

n bar eng und Sereg von er in Werſcharg e
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